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Inhaltszusammenfassungen der 63 Kapitel
(Schüler der 8 b)
Kapitel 1








Benedikt A. 

In diesem Kapitel geht es um Veronika, die sich das Leben nehmen will. Veronika kommt völlig außer Atem oben am Turm an und will springen. Am Mittag hatte sie ihren langen, anstrengenden Lauf in Richtung Turm begonnen. Doch als sie nun oben ist, kann sie nicht loslassen. Sie kann nicht springen und wird überwältigt von diesem scheinbar unendlichen Weiß. Veronika zittert als sie auf der Schwelle zwischen Leben und Tod steht. Der Türmer geht an ihr vorbei, merkt ihre Unsicherheit und hält sie letztlich davon ab zu springen.
Er will, dass sie den Turm verlässt, stapft in Richtung Zimmer und öffnet es, räumt seinen Schreibtisch auf und sperrt dann die Türmerstube wieder ab. Anschließend geht er die Treppe hinunter und Veronika folgt ihm. Veronika denkt an Mattis, was er wohl gerade mache, wie es ihm gehe, warum er einfach gegangen ist, sie dort gelassen hat. 

Der Türmer geht aus dem Turm und sieht sich ein wenig um, kann aber Veronika unter den ganzen Leuten nicht erkennen. Er dreht sich um, nimmt eine Anzeigetafel, klappt sie zusammen und kehrt wieder zurück in den Turm, in der Annahme, dass Veronika den Turm verlassen hat.
Kapitel 2








Jonathan A.
Der Türmer denkt an sein Leben: Es besteht nur aus ständigen Führungen im Turm. Er teilt sich sein Zuhause mit Touristen und räumt hinter ihnen auf. 

Als er die Eingangstür des Turmes abschließen will, geht ihm Veronika nicht mehr aus dem Kopf. Er steigt die Treppen seines Turmes hinauf und betrachtet die Zeichen, die ein Steinmetz in die Steinquader gemeißelt hat, um sich durch seine Arbeit zu verewigen. Als er oben in seine Stube kommt, kommt ihm Veronika wieder in den Sinn. Er kann nicht aufhören an sie zu denken. Deshalb geht er früher zum Kranz hinauf und umrundet den Turm. Anschließend legt er sich schlafen, jedoch wacht er bei jedem Viertelstundenschlag auf und denkt an Veronika.
Kapitel 3









Vincent B.
In diesem Kapitel geht es um Veronika, die vom Türmer vor die Tür gesetzt wird, nachdem der Turm am Abend geschlossen worden ist. Sie sitzt vor dem Turm auf einem Yoga-Sack, den ihr Freund Mattis gekauft hat, bevor er sie alleine am Turm abgesetzt hat. Veronika ist müde und friert trotz des Mantels des Türmers. Es gelingt ihr, sich leise wieder in den Turm zu schleichen.
Kapitel 4








Denise B.
Als der Türmer in der Nacht aufwacht, um auf die Toilette zu gehen, sieht er eine zusammengekauerte Figur in seinen Mantel gehüllt, tief und fest schlafend, auf dem Boden liegend. Es ist Veronika, die trotz seiner eindeutigen Geste wieder zurück in den Turm gekommen ist und sich einen Schlafplatz im Turm gesucht hat. Nachdem sie aufgewacht ist, setzt sie sich in die Fensternische. Der Türmer geht weiter zur Toilette und als er zurückkommt, sieht er Veronika  am Fenster sitzen. Er beachtet sie nicht weiter und geht in die Stube, von der Treppe sind es nur 10 Schritte oder 30 Jungenfüße, an die hat er schon lange nicht mehr gedacht.

Kapitel 5







Christoph C.
Der Türmer trinkt mit Veronika in der Türmerstube Tee und die beiden essen gebutterten Toast. Nachdem sie sich bei ihm bedankt hat, sieht sie der Türmer etwas unfreundlich forschend an und Veronika ist der Meinung, er solle sie in Ruhe lassen.  
Kapitel 6








Matthias H.
Veronika ist nun schon zwei Tage und zwei Nächte im Turm, den der Türmer noch nie mit einem Besucher geteilt hat. Der Türmer weiß nicht, warum er Veronika nicht hinauswirft oder sie nicht geht. 

Anschließend richtet er die Theke her und holt Frühstück. Veronika schläft den ganzen Tag im Bett des Türmers, was diesem nicht gefällt. Danach macht Veronika eine Balanceübung und stellt fest, dass der Turm schwankt. Später gibt es Abendessen.

Kapitel 7








Dominik H.
Das Kapitel handelt von einem Gespräch während des Abendessens zwischen dem Türmer und Veronika. Veronikas Gedanken jedoch schweifen immer wieder zu Mattis ab.

In dem am Anfang etwas stockenden Gespräch erfährt Veronika, dass der Türmer ein Amerikaner ist. Das verwundert Veronika zuerst, weil er perfekt Deutsch spricht, abgesehen von seinem Akzent. Der Türmer erklärt außerdem, dass er für die Stadt James Mayne sei, der Amerikaner, der für immer auf dem Turm bleiben will.

Kapitel 8







Anke H.
Das Kapitel 8 fängt damit an, dass der Türmer wach in seinem Bett liegt, obwohl es mitten in der Nacht ist und er den Schlaf eigentlich bräuchte. Er denkt über Veronika nach, die den ganzen Tag im Turm liegt, schläft und sich um nichts Sorgen machen muss.

Dann erinnert er sich an den kleinen Jungen, der mit nackten Füßen im Dachstuhl herumgeklettert ist. Als die Sonne aufgeht, entschließt sich der Türmer, aufzustehen und in den Glockenstuhl zu gehen. Und als der Einarmige wieder anfängt, an den Jungen zu denken, beginnt er zu straucheln und muss sich an der Glocke festhalten. Der Amerikaner muss sich erholen, er sperrt die Tür wieder zu und geht nach oben. Veronika schläft in der Türmerstube, wo er ein Fenster öffnet und ein Lunchpaket zusammenstellt. Dann weckt er das Mädchen mit dem Wort „Lady“, mit dem er sie seit dem ersten Morgen nicht mehr angesprochen hat.

Kapitel 9







Kilian K.
Der Türmer wirft Veronika einfach hinaus. Sie bekommt ein Frühstückspaket mit auf den Weg, nun ist sie ist auf sich selbst gestellt. Veronika will in Richtung Stadtmauer, diese ist in alle Richtungen vom Turm aus erreichbar. Auf dem Weg dorthin sieht sie einige Autos. Sie beginnt nachzudenken, über Mattis und ihren Urlaub, den sie beide geplant hatten. Nach dem Urlaub beginnt Mattis´ Austauschjahr in Amerika, ohne Veronika, aber mit Diana, der er alles über Italien erzählen kann. Veronika schweift mit ihren Gedanken ab und geht weiter zur Mauer. Sie blickt zurück zum Turm und findet, dass er aussieht, als wäre er in der Mitte eines Spinnennetzes gefangen: Die Straße als ein Faden, der zu einem Tor führt, danach ist man außerhalb der Stadt. Dort kann Veronika sich eine Mitfahrgelegenheit suchen. Aber sie weiß nicht, wo sie ist, da sie keine Karte hat und nie auf Mattis´ Karte gesehen hat.

Kapitel 10






Philipp M.
Im 10. Kapitel wird beschrieben, dass Veronika gegangen ist und wie der Türmer den Eingang am Monitor beobachtet, um zu sehen, ob Veronika wiederkommt oder nicht. Dies erweist sich jedoch als sehr schwierig, da die Besucher an diesem besonders sonnigen und windstillen Tag in Massen in den Turm strömen. Auch in der Nacht versucht der Türmer, die Sorge um Veronika loszuwerden. 

Kapitel 11







 Anika M.
Die verzweifelte Veronika muss an diesem Morgen den Turm verlassen und sucht jetzt mitten in der Nacht an dem leeren Wehrgang einen ruhigen Platz zum Schlafen. Veronika hungert, denn in den engen Gassen strömen die genüsslichsten Gerüche aus allen Küchen der Restaurants zusammen und sie hat mittags nur ein wenig gegessen und etwas Wasser aus dem Brunnen getrunken. Mit quälendem Liebeskummer legt sie sich mit ihrer neuen Fleecedecke und einem Schlafsack unter dem Kopf auf die hölzernen Bodenplanken und denkt über Mattis nach. Dieser hat das Vertrauen ihrer Eltern verletzt, denn er fährt gerade ohne Veronika nach Italien und verbringt den geplanten Urlaub alleine. Sie hört nun zum dritten Mal den Ruf aus dem Turm, in dem sie zwei Tage und drei Nächte verbracht hat.

Kapitel 12







Katharina M.
Im 12. Kapitel geht es um einen Jungen, der morgens vor Sonnenaufgang aufwacht. Der Junge hat keine Uhr und hat dadurch sein eigenes Zeitgefühl entwickelt. Dieser Junge lebt alleine im Kirchendach, außer ihm lebt dort nur noch ein Schwarm Fledermäuse, die er sehr mag. Immer wenn der Junge aufwacht, bindet er seine Säcke, auf denen er geschlafen hat, zu einem kleinen Päckchen zusammen. Der Junge versteckt dieses unter seinem Hemd und bringt es in ein kleines Versteck im Kirchendach. Außer den Säcken besitzt er noch eine alte, ausgeleierte Mütze, in der er gesammelte Steinchen aufbewahrt. Diese legt er schnell in ihr Versteck zurück, als er den Schlüssel im Türschloss hört.

Kapitel 13






Merlin N.
Das Kapitel handelt vom Türmer, der nachdenklich gestimmt am Kranz steht und fasziniert den von der Zeit unberührten Krater beobachtet. Er denkt über Veronika nach, die er am Tag davor abgewiesen hat. Als er schließlich vom Bäcker zurückkommt, findet er das Mädchen am Treppenabsatz kauernd und beschließt sie wieder in den Turm zu lassen.

Veronika versucht ihre Missmutigkeit zu erklären und erzählt ihm von Mattis, was die Stimmung zwischen ihr und dem Amerikaner trotzdem kaum lockert.

Kapitel 14







Nelson A.
In Kapitel 14 geht es um einen kleinen jüdischen Jungen, der auf der Suche nach Essen ist und in der Nacht vor der SS flieht. Dieser lebt in einer Gemeinschaft, in der er trotz seiner jüdischen Herkunft akzeptiert wird. Er rettet sich in einen Turm, den er davor noch nie von innen gesehen hat. Er schleicht hoch und erschrickt, als plötzlich jemand hinter ihm steht.

Kapitel 15








Vanessa R.
Veronika sitzt am Fenster des Turmes und wartet vergebens auf ihren Freund Mattis. Als die letzten Besucher gegangen sind, kommt der Türmer zu ihr hoch und sieht sie zusammengekauert in einer Ecke sitzen. Er fragt, ob sie Angst habe, doch das Mädchen verneint. Der Türmer geht hinunter, um den Turm abzuschließen.

Veronika macht sich in der Zwischenzeit Gedanken und denkt, dass es der perfekte Tag sei, um das Leben zu beenden, da es stürmisch und regnerisch ist. Sie nimmt ihren Reisesack und holt ein altes Bild von sich und Mattis heraus. Dabei kommen ihr wieder schöne Gedanken und sie bemerkt, wie viel Spaß sie miteinander gehabt haben. Als der Türmer und Veronika am Tisch sitzen und zu Abend essen, zeigt das Mädchen dem Amerikaner das Bild und fragt, ob er diesen Jungen schon einmal gesehen habe.

Er sagt, dass so viele Leute den Turm besichtigen und er sich nicht alle Gesichter merken könne, aber meint, ihn noch nie gesehen zu haben. 

Kapitel 16








 Iiri R. 

In Kapitel 16 wird beschrieben, wie sich der kleine jüdische Junge im Turm versteckt. Er wird von dem Türmer, der auf dem Turm lebt, entdeckt und zur Tür des Turms befördert. Der Junge sollte von den Nazis abgeholt werden, doch er hat sich auf den Turm gerettet. Der Türmer will, dass er geht, aber der Junge fragt, ob er noch etwas bleiben könne. Der Junge soll unten bei der Tür warten, bis sie weg sind und falls sie ihn entdecken, solle er sagen, er kenne den Türmer nicht.

Kapitel 17







Franziska S.
In Kapitel 17 geht es darum, dass der Amerikaner sich ein Lunchpaket zusammenstellt und Veronika ihn mit Sorge beobachtet, weil sie merkt, dass sie dann den ganzen Tag alleine sein wird. Er möchte den Tag nur mit sich und ohne Störungen verbringen, deshalb bittet er Veronika, heute auf den Stand aufzupassen. Daraufhin erklärt er ihr, was die Dinge kosten und was sie alles machen soll, doch er meint, dass sie heute nicht viel zu tun haben wird, da das Wetter nicht so gut ist. Wenn sie bei jemandem Gänsehaut bekäme, solle sie ihm nachgehen, es könnte sein, dass er sich vom Turm stürze. Er zeigt Veronika einen Knopf, den sie drücken soll, wenn sie ihn im Notfall braucht. Sie beobachtet auf dem Monitor, ob der Amerikaner außer Haus geht, doch das tut er nicht. Am Nachmittag kommt eine japanische Reisegruppe, die Veronika nicht näher über den Turm informieren kann, da sie nur eine ‚Praktikantin’ ist. Im Laufe des Nachmittags hofft Veronika immer noch, dass Mattis die Treppen hinauf rennt und sie abholt. Sie denkt daran, wenn man ihr gesagt hätte, dass sie auf dem Turm sitzen und Broschüren verkaufen würde, dann hätte sie nicht die Tür von Mattis Auto zugeschlagen und ihn fahren lassen. 

Kapitel 18








Pierre S.
Jascha, der auf der Flucht vor NS-Soldaten ist, versteckt sich in einem Turm. Doch der einarmige Türmer will nicht wegen eines jüdischen Jungen verhaftet werden  und fordert Jascha auf den Turm zu verlassen. Aber Jascha gehorcht ihm nicht und bleibt auf dem Turm. Er denkt an Herrmann, seinen Bruder, der ihm Lesen und Schreiben beigebracht hat. Hermann ist nach Amerika ausgewandert und Jascha ist jetzt auf sich allein gestellt und hofft, dass er bald seinen Bruder wieder sehen kann.

Kapitel 19








Annika S.
In diesem Kapitel geht es darum, dass der Türmer einen Ausflug macht und Veronika den Turm überlässt. Trotz des schlechten Wetters hat Veronika 200 Tickets verkauft.

Als der Türmer zurück ist, gehen die beiden hoch in die Stube und der Türmer schenkt ihr einen Blumenstrauß. Veronika drängt ihn dazu ihr zu sagen, woher er diesen hat. Er antwortet widerwillig, er habe Geburtstag und der Bürgermeister habe ihm den Blumenstrauß geschenkt. Der Türmer meint, er habe sieben Jahre versucht seinen Geburtstag abzuwenden und es sei ihm auch gelungen, doch dieses Jahr hat es leider nicht geklappt.

Veronika fragt den Türmer, wieso eher Männer in Frage kämen von einem Turm zu springen, worauf er antwortet, Frauen seien zuletzt eitler und sie würden dann doch eher Schlaftabletten nehmen . 

Kapitel 20









Tim S.
Jascha, der sich unter einem Bett versteckt, wird vom Klingeln des Telefons geweckt. Der Einarmige hebt ab und Jascha belauscht, dass der Einarmige im Turm aufpassen und den Turm durchsuchen soll. Als der Einarmige den Hörer auf die Gabel legt, erinnert ihn dieses Geräusch an seine Kindheit, weil er oft mit dem Telefon seines Vaters gespielt hat. Er denkt an Hermann, der meinte, dass sie wissen müssten, was geschieht, da sie die Söhne von Max und Fanny Rosen sind. Jaschas Vater Max hatte einen jüdischen Verlag, den er verkaufen wollte, um mit seiner Familie auszuwandern. Hermann hat behauptet, ihre Großmutter sei aus Schmerz gestorben. Er erinnert sich auch an Grete und an alle Adressen in Cincinnati, Ohio, wo Hermann ist, der vielleicht jetzt seinen Brief liest. In diesem Moment hört er, wie der Einarmige flucht und fragt, wo Jascha sei.

Kapitel 21








Carola S.
Das Kapitel 21 beginnt damit, dass Veronika ein Stück Kreide im Turm findet. Da sie Mattis nicht vergessen kann, schreibt sie auf die Mauer neben dem Turmeingang „Look out, Mattis, Nick is here“, sodass es jeder, der an dem Turm vorbeikommt, sehen kann. Veronika möchte sich ablenken und so fragt sie den Türmer, wie viel Stufen der Turm habe. Dieser jedoch meint, sie solle sie selbst zählen.

Beim Abendessen greift Veronika das Thema erneut auf, als der Amerikaner sagt, wenn man so lange auf dem Turm wäre, würde man alles zählen, das vorhanden ist.

Ebenfalls teilt der Türmer Veronika mit, dass sie für kurze Zeit seine Großnichte spielen müsse, da sie sonst nicht im Turm wohnen könne. Als Veronika dem Türmer einen Teil ihrer Geschichte mit Mattis erzählt, fordert der Amerikaner sie auf, mit ihm auf den Kranz zu kommen.

Als sie auf dem Kranz stehen, vergleicht er die Dächer der Häuser mit den Menschen: Man sehe zwar die Oberfläche, aber nicht, was darunter ist. Das Dach kann zwar schön sein, aber der Schein könne auch täuschen. Anschließend rät ihr der Amerikaner nochmals über alles nachzudenken.

Kapitel 22








Niamh V.
In diesem Kapitel geht es um Jascha und den Türmer, welcher dem Jungen klar macht, dass er ihn verraten muss, wenn sie ihn finden,  da der Türmer nicht selber getötet werden möchte. Sein Leben ist das einzige, was ihm noch geblieben ist. Etwas später, während sie die Treppe herunter laufen, hört der Einarmige eine Person den Turm betreten und sperrt Jascha unmittelbar danach in einen dämmrigen Raum im Kirchendach mit vielen Balken und nur wenig Licht.

Kapitel 23







Maximilian W.
Der Türmer macht Veronika den Vorschlag, sie könne ins Freibad gehen. Nachdem sie zum Turm zurückgekommen ist, ist ihr bewusst, dass Mattis nicht dort gewesen ist.  Der Turm ist zwar nicht ihr Zuhause, sie fühlt sich dort aber wohl und will nicht zu ihren Eltern oder in die Schule zurück. Den Gedanken daran ab August ohne Mattis wieder in die Schule zu gehen, versucht sie zu ignorieren. Am 17. Juli fliegt Mattis nach Amerika und bis dahin wird sie im Turm bleiben und die Hoffnung auf seine Wiederkehr nicht aufgeben. 

Kapitel 24








Lena W.
In dem 24. Kapitel geht es darum, dass sich Jascha im Kirchturm, der ihn an sein altes Judenhaus erinnert, versteckt, da die Nationalsozialisten mit ihren Spürhunden die Kirche nach Juden durchsuchen. Jascha verkriecht sich in eine Ecke des Dachstuhles, versteckt sich auf dem Holzdachbalken und muss sich dort ruhig verhalten und darf sich nicht bewegen. Glücklicherweise bemerken sie ihn nicht. 

Kapitel 25








Jennifer W.
Das Kapitel handelt davon, dass Veronika den Türmer dazu überredet, ihr einige Fragen zu beantworten.

Veronika versucht sich von der Hoffnung abzulenken, dass Mattis bald aus Italien zurückkommen wird, und geht Brötchen holen. Zurück im Turm richtet sie gemeinsam mit dem Türmer das Frühstück her und unterhält sich dabei mit ihm. Nach einiger Zeit fordert der Türmer Veronika auf, hinaufzugehen und den Turm zu umrunden, worauf diese wütend wird, da sie eine Anspielung auf Mattis vermutet. Nachdem Veronika sich wieder einigermaßen beruhigt hat, schlägt sie vor, „Truth or Dare“ zu spielen. Schließlich muss Veronika doch hinauf steigen und den Turm umrunden, da sie die Frage des Türmers, warum sie immer noch im Turm ist, nicht beantworten konnte. Nachdem sie die Aufgabe mit einiger Überwindung gemeistert hat, kommt Veronika wieder zurück in die Küche, da sie an der Reihe ist, dem Türmer Fragen zu stellen. Doch da sie so viele Fragen an den Türmer hat, schlägt der alte Mann vor, alle aufzuschreiben und er würde dann versuchen, diese zu beantworten. Voller Freude macht Veronika sich an die Arbeit.

Kapitel 26







Verena W.
In diesem Kapitel geht es um den jüdischen Jungen Jascha, der mitten in der Nacht aufwacht und nicht weiß, wieso. Es war die Stille. Niemand bewegt sich, keiner macht ein Geräusch. Weder Sigi noch Adolf, Hanni oder Else haben ihn geweckt. Er kann nicht mehr einschlafen und deshalb überlegt er, welche Personen, die ihm nahe sind, hingerichtet worden sind: sein Vater, seine Mutter und seine Großmutter. Am nächsten Tag denkt der Junge wieder über die Turmuhr nach. Doch seine Gedanken werden unterbrochen, als er die Tür sieht. Er hofft, dass jeden Moment der Einarmige herein kommt. Doch was ist, wenn die Nazis ihn weggeschickt oder verhaftet haben? Der Junge wird ängstlich.

Kapitel 27








Benedikt A.    

Veronika starrt auf ihren Schreibblock, ein Blatt liegt schon zerknüllt in der Ecke. Es sind manchmal einfache, manchmal schwierige Fragen, die sie dem Türmer stellen möchte. Als sie hört, wie jemand die Treppe heraufkommt, geht Veronika zur Glockentür und öffnet sie. Sie sieht, wie eine Frau, ungefähr in ihrem Alter, nach oben läuft und ihr einen freundlichen Blick zuwirft. Nach der Frau kommt auch der Amerikaner gemächlichen Schrittes herauf getappt. Veronika scheint verwirrt, da sie befürchtet, dass das Mädchen auch springen will. Der Türmer lächelt beruhigend und meint, dass es nur eine trainierende Turmläuferin sei. Veronika merkt, dass er sie wohl mag. Doch er beteuert, dass er nicht einmal ihren Namen kenne. Daraufhin hat sie keine Lust mehr Fragen zu stellen, denn er würde ihr sowieso keine ausreichenden Antworten geben; ihrer Meinung nach ist er einfach viel zu verschlossen. 

Kapitel 28







Jonathan A.
Als der Fliegeralarm zu hören ist, flüchten alle in den Keller, falls sie einen haben. Nur der einarmige Türmer steht auf dem steinernen Balkon, der um den Turm verläuft. Jascha sitzt in seinem Versteck und beobachtet die herunterbröckelnden Wände. Kurz darauf sieht er den Einarmigen durch ein Loch in der Wand gucken. Der Einarmige lässt ihm einen Sack mit Brot und Wasser herunter und Jascha stürzt sich durstig auf das Wasser. Das Brot bewahrt er in seiner Jackentasche auf. Anschließend kehrt er die Steinbrocken von der Plattform. 

Der Türmer strengt sich an, um mit nur einem Arm den Sack hinauf zu ziehen. Danach schließt er das Loch wieder mit Ziegelsteinen.           

Kapitel 29







Vincent B.
In diesem Kapitel geht es um Veronika, die den ganzen Tag vom Turm aus nach Mattis, der sie alleine zurückgelassen hat, Ausschau hält. Am Abend gehen der Türmer und Veronika duschen und reden miteinander. Er fordert sie auf alle ihre Fragen an ihn aufzuschreiben und sie ihm vorzulegen. Sie ist so wissbegierig, dass sie ihm alle möglichen Fragen stellen möchte. Der Amerikaner aber beantwortet letztlich alle Fragen großzügig und versucht ihr vieles zu erklären, was sie wissen will. Mattis ist inzwischen immer noch nicht aufgetaucht und Veronika ist verzweifelt, denn sie hofft, dass er kommt und sie abholt. Deshalb steht am Eingang des Turmes eine Nachricht für ihn: LOOK OUT MATTIS NICK IS HERE. 

Kapitel 30








Denise B.
Der Einarmige will Jascha aus dem Turm herausbringen, da es für ihn und für Jascha sehr gefährlich ist, wenn der Junge dort oben im Turm verweilt. Außerdem kann der Einarmige mit niemandem darüber reden, da Jascha ein Jude ist. Die Frau des Türmers versorgt die beiden mit köstlichem Essen, aber auch mit ihr kann er nicht reden. Sie würde keinem Juden helfen, da man sagt, die seien am Krieg schuld. Wenn der Stadtpolizist Steidle den Turm hoch steigt, muss man alles verstecken, was der Aufsichtshüter nicht sehen darf, denn er muss alles melden, was ihm verdächtig vorkommt und dann gäbe es für Jascha und den Einarmigen gravierende Probleme. Während der ganzen Zeit, die er nun schon auf dem Turm verbracht hat, hat Jascha an das Judenhaus und auch an Grete gedacht, die ihm immer Essen gebracht hatte.

Kapitel 31






Christoph C.
Veronika beklagt sich darüber, dass es in der Türmerstube weder Computer noch Fernseher gibt und wundert sich, dass es der Amerikaner im Turm aushält. Dieser meint, dass sie jetzt offenbar genug vom Turm hat und begrüßt, dass sie nun eine neue Perspektive sieht.

Er erzählt ihr eine Geschichte über die Invasion der Alliierten in der Normandie zur Zeit des Zweiten Weltkriegs. In der französischen Stadt Sainte-Mère-Église ist ein amerikanischer Fallschirmspringer am Kirchturm hängen geblieben. Dadurch hat er den Nazis ein gutes Ziel geboten. Er ist seinem Schicksal entgangen, indem er sich mehrere Stunden lang erfolgreich tot gestellt hat. Am Ende meint der Türmer, wenn sich ein Mensch und ein Turm nahe kommen, sollte es ausgehen wie bei diesem Fallschirmspringer.        

Kapitel 32








Matthias H.
Jascha ist mittlerweile mit dem Kirchendachgebälk vertraut und muss die Schuhe nicht mehr ausziehen, um sicher klettern zu können. Er steigt bis zum Firstbalken hinauf, wo er mit Hilfe eines Seiles, das ihm der einarmige Türmer gegeben hat, aus dem Kirchendach in den Turm gehen kann. Dabei verletzt er sich am Kopf.

Kapitel 33








Dominik H.
Das Kapitel beginnt damit, dass Veronika nach einem anstrengenden Treppenlauf duschen geht. Zur gleichen Zeit geht der Türmer einkaufen.

Nachdem beide fertig sind und in den Turm gehen, kommen Veronika und der Türmer ins Gespräch. Als Veronika jedoch behauptet, dass es dem Türmer hätte egal sein können, dass sie vom Turm springt, gerät das Gespräch außer Kontrolle. Daraufhin lässt der Türmer sie alleine stehen und geht weiter die Treppe nach oben. Veronika entschuldigt sich und bittet um eine letzte Chance noch im Turm zu bleiben.

Daraufhin sperrt der Türmer eine Tür in einer Nische auf, schickt sie hinein und erwähnt, dass er sie bald wieder holen wird.

Kapitel 34







Anke H.
In Kapitel 34 geht es um Jascha, der einen Kopfverband mit einer Mütze darüber trägt, nachdem er mithilfe des Einarmigen aus dem Kirchendach geklettert ist. Der Einarmige schleppt ihn nach oben in die Türmerstube, wo er Jascha auf das Bett legt, da dieser sehr schwach ist. Der Junge vermutet, dass der Einarmige mit seinem Werk zufrieden ist. In der Nacht wacht der Bub auf und liegt neben dem Türmer. Der Mann murmelt, dass Jascha nicht hier bleiben könne, da sie das beide das Leben kosten würde. Am nächsten Tag soll sich Jascha im Kamin verstecken. Dort darf er sich nicht bewegen und kein Geräusch von sich geben, damit er nicht bemerkt wird. Die Nacht über darf er in den Turm, jedoch muss er sofort in den Kamin zurück, sobald jemand kommt. Jascha möchte lieber wieder in das Kirchendach, doch seine Wunde beginnt wieder zu bluten. Dann läutet die Morgenglocke und er muss in den Kamin.

Kapitel 35







Kilian K.
Als Veronika sich umdreht, sieht sie das Kirchendach, dort ist eine große Leere. Veronika findet es spannend einmal die Kirchendecke von oben zu sehen. Es gibt dort nur einen Steg aus Metall. Sie hätte sich die Kirche schon von unten ansehen können, vielleicht mit Mattis.

Bei diesem Gedanken bekommt sie einen stechenden Schmerz in der Brust. Er wird in fünf Tagen in Amerika sein und Diana wird ihn ihr wegnehmen, als ihren Freund. Sogar Veronikas Kosename hat Mattis von Diana, da sie an „Vroni“ gescheitert ist. 

Kapitel 36







Philipp M.
Jascha hat sich bei dem Türmer im Kamin eingenistet, ist aber gegen die Anweisung des Einarmigen eingeschlafen. Als Jascha aufwacht, steht der Stadtpolizist Steidle im Gang und meint, dass es in der Wohnung Ratten gebe. Der Einarmige winkt jedoch ab und lädt den Polizisten großzügigerweise in die Stube ein. Der Mann lehnt jedoch das Angebot ab, gibt dem Türmer seine Schlüssel zurück und geht den Turm hinunter. 

Kapitel 37








Anika M.
Das 37. Kapitel handelt von der geschwächten Veronika, die mit leerem Magen von dem Türmer in das Kirchendach eingesperrt wird. Es herrscht mittlerweile schon seit Stunden ein Kommen und Gehen der Besucher und Veronika muss weitere fünf Stunden warten, bis der Amerikaner sie wieder in die Stube lässt. Gekränkt und zornig denkt sie an den Türmer, der vermutlich gerade in aller Ruhe hinter seiner Theke sitzt und amüsiert grinst. Die Zeit vergeht nur schleppend und so versucht Veronika sich abzulenken, um die Zeit bis zur Rückkehr von Mattis zu überbrücken. Sie muss an Mattis denken und versinkt in ihrem Liebeskummer.

Kapitel 38






Katharina M.
Im 38. Kapitel geht es um Jascha, der nicht länger in seinem Versteck, dem Kamin bleiben möchte. Da der Einarmige der Meinung ist, dass der Junge nun schon lange genug im Turm ist, sagt er ihm, wohin er gehen solle, doch Jascha will nicht gehen, er möchte nur seinen Unterschlupf wechseln. Nach einer Diskussion wird dem Einarmigen klar, wer die Eltern von Jascha gewesen sind. 

Kapitel 39








Merlin N.
Am Anfang des Kapitels sitzt die deprimierte Veronika im Dach, eingesperrt und vergessen kommt sie sich vor. Verzweifelt stellt sie sich die schlimmsten Szenarien vor, was der Türmer mit ihrer Gefangenschaft bezwecken will, und weiß nicht weiter. Als die Nacht beginnt, versucht sie ihre schrecklichen Fantasien durch das Singen von Liedern und Aufzählen von Hauptstädten zu vertreiben. Der Hunger quält sie und sie ersehnt die Öffnung der Tür.

Als der Türmer meint, es sei Zeit, Veronika aus dem kleinen Raum zu lassen, verfliegt deren Wut jedoch. 

Kapitel 40








Nelson A.
In Kapitel 40 verstecken sich der einarmige Türmer und Jascha vor der Polizei. Unter dem Dach der Kirche bauen sie ein Versteck für den Jungen. Der Polizist Steidle kommt auf Besuch und unterhält sich mit dem Türmer. Er schenkt dem Einarmigen ein Lexikon. Jascha bemerkt später, als er darin liest, dass es ihm gehört.

Kapitel 41







Vanessa R.
Zu Beginn des 41. Kapitels wacht Veronika aus ihrem Schlaf auf und meint, sie sehe einen Stern, der durch das Dach scheint, doch es ist nur eine Lampe. Als sie sich umschaut, fällt ihr wieder ein, dass sie in einer dunklen Halle sitzt. Veronika braucht lange, um sich an die Situation zu gewöhnen. Sie versucht abzuhauen. Langsam steht sie auf und muss sich dabei stützen, rekelt sich und schleicht langsam zum zweiten Steg, um zu der Plattform zu kommen. Als der Türmer plötzlich an dem Geländer steht, ist Veronika geschockt. Sie rutscht langsam am Geländer auf den Boden und fängt an zu weinen. Der Amerikaner legt seine Hand auf ihre Schulter und versucht sie zu beruhigen. Veronika schläft auf seinem Bein ein.

Kapitel 42








Iiri R.
In Kapitel 42 wird beschrieben, wie sich Jascha in einem Notfall verstecken soll: Er rennt unter das Kirchendach und schließt die Tür von innen ab. Der Soldat verschwindet und der Türmer holt Jascha anschließend vom Dach. Am Abend, wenn der Turm zugesperrt ist, darf Jascha nach oben und etwas essen. Waschen darf er sich auch, in einem Tank ist das Wasser vom Dach gespeichert.

Jascha darf im Turm auf einem Karussell turnen. Der Türmer erklärt ihm, wie es funktioniert. Der Türmer schlägt sich dabei den Kopf an und flucht, Jascha solle abhauen.  Der Junge rennt in das Dach zurück und versteckt sich dort. 

Kapitel 43







Franziska S.
In Kapitel 43 geht es darum, dass der Amerikaner und Veronika aufwachen und sich über Gesellschaft unterhalten, die dem Amerikaner nicht wichtig ist. Als sie frühstücken, isst Veronika mit allen Sinnen, da sie seit Tagen nichts mehr gegessen hat. Zum Abendessen muss Veronika mit den hart gewordenen Semmeln kochen, da der Amerikaner nicht weiß, wie das gemacht wird. Danach bietet der Amerikaner ihr an das Partyspiel zu spielen, das sie einmal vorgeschlagen hat, denn heute sei ein besonderer Tag, um den Vorschlag durchzuführen. Der Amerikaner erzählt von der Wannseekonferenz, welche im Geburtsjahr von Veronika statt fand. 

Kapitel 44







Pierre S.
Als der Einarmige von seiner Frau, die ihm einen Rucksack mit Essen gegeben hat, zurückkommt, klettert Jascha auf den Balken. Dabei denkt er an die letzte Nacht, als Alarm gewesen ist. Hätte er gewusst, dass es Alarm geben würde, wäre er in den Turm geschlichen und hätte sich was zu essen geholt. Als er sich nun beim Einarmigen beschwert, dass der Strohsack zu unbequem sei und dass er auf dem Kirchendach schlafen könne, rastet der Einarmige aus. Er schimpft ihn, dass er sich mit dem einen Strohsack zufrieden geben müsse, weil er wegen ihm keinen zweiten Strohsack auf den Turm schleppen könne. Da denkt Jascha an die Matratzen im Judenhaus, wo die Frauen sehr genau aufgepasst haben, dass die Kinder nicht an einem herausstehenden Rosshaar zupfen. Die Matratzen haben schon sehr mitgenommen ausgesehen, weil man sie Tag und Nacht benutzt hat, aber sie sind bequemer als die Strohsäcke gewesen. Jascha denkt an die Katze von Frau Hirsch, wie sie immer am Fensterrand des Judenhauses gesessen ist und er sie immer gestreichelt hat. Der Einarmige geht auf den Kranz, um den Rufen der Wächter zu antworten. Jascha legt sich in die Kuhle des Strohsackes, passt aber auf, dass er nicht einschläft.  

KAPITEL 45








Annika S.
Der Türmer schickt Veronika los, um etwas zu Essen zu kaufen. Sie denkt nach,  was Mattis jetzt machen könnte: sie auflesen und nach Hause bringen. Als sie wieder zum Türmer zurückkommt, hat dieser die Stube geschmückt. Veronika fragt ihn, was sie zu feiern hätten und er sagt, sie könne sich aussuchen, was sie feiern will. Um ihrer Aufgabe nachzukommen, möchte Veronika in dem Lexikon des Türmers nachschlagen, doch dort steht nichts über die Wannseekonferenz. Der Türmer lobt sie, dass sie mit dem Essen eine gute Wahl getroffen habe. Der Türmer und Veronika diskutieren über die Aufgabe, die er ihr gegeben hat. Sie reden über „1984“, ein Buch, das Veronika schon in der Schule gelesen hat und das in ihrem Geburtsjahr spielt. Veronika denkt nach, ob es stimmt, was der Türmer behauptet, dass die Zeit nicht existiert. Danach ist Veronika glücklich. Sie reden über eine Frau, die vom Turm gesprungen ist und deren Leiche erst nach Wochen gefunden worden ist. Sie sprechen noch über weitere Tote. 

Kapitel 46







Tim S.
Jascha sitzt im Turm und denkt nach. Er hat letztens seinen 10. Geburtstag gefeiert, er hat es in den Kalender des Turms eingetragen, aber nur mit einem ganz kleinen Stern versehen. Er empfindet die Zeit im Turm viel kürzer als im Dach, doch auf die Frage, ob er das Lexikon mit in das Dach nehmen könne, antwortet der Einarmige, er finde das zu gefährlich. Der Einarmige fragt, ob es stimme, dass Jaschas Vater Hetzschriften gedruckt habe, doch Jascha schweigt und als der Einarmige meint, dass Jascha das wahrscheinlich gar nicht wisse, gesteht Jascha, dass er alles weiß. Sein Vater hat Flugblätter gemacht, auf dem Namen von deutschen jüdischen Wissenschaftlern, Musikern und Schriftstellern und darunter die Sätze abgedruckt waren: „Deutsches Volk, kannst du dir es leisten, Geist, Bildung und Kultur zu verjagen? Deutschland wohin gehst du? Land der Dichter und Denker, verweigere den Weg in die kulturelle Finsternis, steh auf gegen die braune Herrschaft.“ Nachdem Jascha das gesagt hat, schüttelt der Einarmige nur den Kopf. 
Kapitel 47








Carola S.
Am Anfang des Kapitels teilt der Amerikaner Veronika mit, dass eine Suchaktion nach ihr gestartet wurde. Da der Türmer der Polizei ihren Aufenthaltsort mitgeteilt hat, muss Veronika damit rechnen, dass ihre Eltern jeden Moment anrufen könnten.

Als ihre Mutter sie erreicht, muss Veronika ihr erklären, wo sie ist und was passiert ist. Ihre Mutter kann gar nicht glauben, dass Mattis so etwas Unverantwortliches getan haben soll. Der Vater hingegen ist sehr besorgt und vermutet eine Affäre mit dem Türmer. Erschrocken verneint Veronika dies und verspricht sich am Mittwoch nochmals zu melden.

Geistesabwesend verzichtet sie auf ihr Frühstück, um weglaufen zu können. Das Kapitel endet damit, dass der Türmer Veronika bittet die Einkäufe zu erledigen, und das Mädchen schließlich in Eile den Turm verlässt. 
KAPITEL 48







Niamh V. 

In diesem Kapitel geht es um den Krieg und in welcher Gefahr sich Jascha befindet. Der Türmer muss aufpassen, dass er nicht einschläft, denn sogar dies könnte gefährlich werden. Doch auf dem neuen Strohsack, den sie bekommen haben, ist das nicht sehr leicht. Jascha darf eigentlich nicht existieren. Ohne den Einarmigen müsste er verhungern, da er keine Lebensmittelkarte bekommen würde, um sich Brot zu kaufen. Der Einarmige aber hat seine Lebensmittelkarte verloren und weist Jascha darauf hin, dass er sie suchen soll. Denn sonst schickt die Lagerführerin die Pimpfe, Kinder, die alles finden, was verloren geht. Und diese würden auch Jascha finden. Ein weiteres Problem ist, dass mehrere Leute den Schlüssel zum Turm haben und Jascha immer genau hinhören muss, denn sobald jemand herein kommt, muss er sich verstecken. Zum Schutz hat sich der Einarmige eine Trillerpfeife vom seinem verstorbenem Sohn genommen, mit der er Jascha warnt, wenn jemand den Turm betritt.

Kapitel 49







Maximilian S.
Veronika sitzt auf der Bank und sieht zu, wie der Amerikaner den letzten Besuchern die Fragen erklärt. In diesem Augenblick überkommt Veronika ein wohliges Gefühl. Nachdem Veronika vom Einkaufen zurückgekommen ist, erinnert sie sich noch daran, als sie den Turm umrundet hat und zum Freibad gegangen ist. Sie ist eigentlich nur in das Freibad, um nicht bei ihren Eltern anrufen zu müssen. 

Kapitel 50








Lena W.
Das 50. Kapitel handelt davon, dass Jascha vom Weinen des Einarmigen aufwacht, da dieser um seine beiden Söhne trauert, die im Juli im Krieg bei Smolensk in Russland umgekommen sind. Gleichzeitig wird Nürnberg bombardiert und Jascha macht sich eine Notiz in seinem Lexikon, das er dafür verwendet, um alle angegriffenen Städte in Deutschland zu markieren. Dem Einarmigen steigt ein väterliches Gefühl gegenüber Jascha hoch, da er Jascha Mut macht, dass der Krieg vielleicht doch noch zum Vorteil der Juden endet. Jedoch darf der Einarmige seiner Frau nichts von Jascha erzählen, da sie sich sonst nur wieder an ihrer Söhne erinnern würde, was sie traurig stimmen würde. Am Abend erinnert sich Jascha an die Aufgabe, die ihm Hermann aufgetragen hat, und der Junge bemerkt, dass er Hermann bestimmt nicht wieder erkennen würde, so wie sie sich beide verändert haben.

Kapitel 51








Jennifer W.
In diesem Kapitel machen Veronika und der Türmer ein Picknick in einem Turmzimmer und während der alte Mann Veronika Details über die Wannseekonferenz liefert, kommen sich die beiden näher.

Der Türmer betritt mit Veronika ein ihr bisher unbekanntes Zimmer im Turm und während sie ihr Picknick essen, beginnt der alte Mann, Veronika von der Wannseekonferenz zu erzählen. Bei dieser Konferenz sollte über das Problem der Millionen Juden, die zu der Zeit immer noch in Deutschland gelebt haben, diskutiert werden. An dieser Stelle fordert der Türmer das Mädchen auf, mit ihm hinaus zur Brüstung zu gehen. Dort versucht er ihr mit Hilfe eines Gedankenspiels zu zeigen, wie viele Juden damals aus Deutschland mit Zügen abtransportiert werden mussten. Nachdem der Türmer und Veronika wieder hineingegangen sind und zu Ende gegessen haben, legen sie sich gemütlich hin. Als sich beide lange ansehen, spürt Veronika, wie ihr unter den Blicken des Türmers wärmer wird und sie Herzklopfen bekommt. In einem flüchtigem Flirt versucht Veronika dem Türmer zu zeigen, wie gerne sie hier bei ihm bleiben würde. Der alte Mann erwähnt zwar, dass er sich das auch wünscht, man allerdings auch der Realität ins Auge blicken müsse. Dann fährt er mit der Geschichte fort. Die Juden wurden nach Osteuropa in Vernichtungslager gebracht, wo alle der Reihe nach ermordet wurden. Es war der größte Völkermord der Geschichte. Nur ein Junge konnte angeblich entkommen und zwar der Junge, von dem der Türmer immer so viel erzählt. Schließlich meint der Türmer, dass es für heute genug sei und geht, um den Türmerruf verlauten zu lassen, erlaubt Veronika aber, die Nacht in dem Turmzimmer zu verbringen.

Kapitel 52







Verena W.
In diesem Kapitel geht es um den jüdischen Jungen Jascha, der in der Nacht im Dach aufwacht. Es ist sehr kalt und er ist ganz allein. Aus Langeweile fängt Jascha an mit seinen Steinchen zu spielen. Doch als das zu langweilig wird, erinnert er sich wieder an den Einarmigen, der andauernd sagt, dass sich Jascha im Turm nützlich machen soll. Jascha soll zum Beispiel den Eimer für die Asche und das Brennholz tragen oder die zwei Fahnen hissen, die schwarz-weiß-rote und die Hakenkreuzfahne. Als Jascha dem Türmer wieder einmal aushilft, beginnt der Türmer über ein Gerücht über Dachau zu erzählen. Natürlich will Jascha sofort alles über das Gerücht wissen, doch der Türmer sagt, er sei zu jung dafür.

Kapitel 53




Anke H.
Das Kapitel 53 handelt von Veronika, die gerade im Wolkenzimmer aufwacht und sehr glücklich ist, denn sie wird ihre Erinnerungen an den Turm, die sonst niemand hat, überall hin mitnehmen. Sie steht auf und stellt sich neben den Türmer an die Balustrade. Dieser begrüßt sie und beginnt zu erzählen, dass er ohne Religion aufgewachsen ist und deshalb nicht verstehen kann, was der Treffer einer Bombe eines einzelnen Fliegers am Karfreitag zu bedeuten hatte. 

Veronika denkt wieder einmal, sie könnte an den Mann herankommen, doch sie erreicht ihn nicht, denn er entzieht sich ihr immer wieder. Sie hofft auf eine Berührung von ihm. Dann zerstört der Türmer diesen Moment, indem er sie zum Semmeln holen schickt. Als sie zurückkommt, steht Mattis vor der Tür und liest ihre Nachricht.

Kapitel 54







Iiri R.
In Kapitel 54 wird beschrieben, wie der einarmige Mann dem jüdischen Jungen alles über die Kriegszeit erzählt. Der Einarmige hat schlechte Laune, weil am Vorabend ein Schnüffler der Ortsgruppe dort war. Der Einarmige hat ihm ein Radio gegeben, damit er Ruhe gibt. Jascha muss sein Brot auf der Treppe essen, bevor er in das Dach eingesperrt wird. Viele Kinder laufen ahnungslos an der Dachtür vorbei, Jascha hört die Kinder jeden Tag. Am nächsten Morgen versteckt sich der Junge hinter seinem Lexikon, weil er nicht will, dass der Einarmige ihn einsperrt, wenn er nach Hause kommt. Jascha sagt dem Einarmigen, dass er sich unter die Kinder mischen könnte, wenn er etwas Normales zum Anziehen hätte. Alles, was er sich ausgedacht hat, war umsonst, weil der Türmer es nicht zulässt.  
Kapitel 55





Kilian K.
Veronika hat jeden Tag auf ihn gewartet, nun ist er hier. Wäre er früher gekommen, hätte sie ihn wieder aufgenommen. Sie weiß nicht, warum er hier ist, und fragt sich, ob vielleicht er einen neuen Anfang wagen möchte. Doch er will sie nur abholen. Als sie in den Turm gehen, nimmt Mattis Veronikas Arm, um sie zu sich zu ziehen, doch sie will nicht zu ihm.

Nachdem ihr die Brötchen auf den Boden fallen, berühren sie sich zärtlich und küssen sich. Mattis befreit sich aus ihrer Umarmung und will mit ihr nach Hause fahren, doch Veronika bleibt dort. Als er wissen will, warum sie hier ist, weiß sie keine Antwort und sie wundert sich, ob sie sagen soll, dass sie sich umbringen wollte. Er kickt ein Brötchen weg, was sein letztes Argument sei. Veronika sieht ihm nach, wie er hinunter geht, doch ihr fällt auf, dass sie mit dem Schlüssel abgeschlossen hat. Sie geht ihm hinterher. Mattis sieht finster hinter ihr vorbei. Als Mattis nach draußen geht, holt er seinen Schlüssel heraus und spielt mit ihm, was bedeutet, dass es mit ihnen beiden vorbei ist. Nachdem er weg ist, hat Veronika ein eingefrorenes Grinsen im Gesicht.

Kapitel 56








Nelson A.
In Kapitel 56 hören Jascha und der Türmer im Winter einen Fliegeralarm. Der Junge friert und er hat Hunger. Er überlegt sich, einen Brief nach Amerika zu schreiben, damit er gerettet werden kann. Jedoch verwirft er den Gedanken, da es zu auffällig wäre. Eines Abends schenkt Steidle dem Türmer ein Stück Rauchspeck. Nun haben er und der Junge ein wenig Fleisch zu essen.

Kapitel 57







Philipp M.
In Kapitel Nummer 57 beschreibt Irma Krauß, wie Veronika Mattis, den sie zuvor weggeschickt hat, vom Kranz des Turmes aus sucht und ihn dann mit dem Amerikaner, der kurz zuvor gekommen ist, findet. Die Studentin, die vortäuscht, fröhlich zu sein, weint am Ende vor Schmerz und sucht bei dem Türmer Trost.

Kapitel 58







Tim S.
30.1.1944. Es ist der Tag der Machtübernahme. Jascha muss im Dach bleiben und als er endlich aus dem Dach darf, um sich aufzuwärmen, ist wieder Fliegeralarm. Jascha denkt nach, ob es stimme, dass die Engländer eine Invasion planen und ob Hermann von all dem wisse, was in Deutschland passiert ist, seit er weggegangen ist. Der Einarmige kommt gerade mit einer aufregenden Nachricht, denn die Engländer seien am Atlantik gelandet und sie werden von dort durch Frankreich vorrücken, wo sich der Einarmige etwas auskennt, weil er dort seinen Arm verloren hat. Der Sommer kommt und Jascha ist 12 Jahre alt.

Kapitel 59








Dominik H.
Am Anfang des Kapitels erwähnt der Türmer den 17. Juli, das Datum an dem Mattis nach Amerika fliegt. Da Veronika den ganzen Tag lang geschlafen hat, sitzt sie, anstatt schlafen zu gehen, schon seit zwei Stunden auf dem Kranz und schaut nachdenklich in die Landschaft. Der Türmer geht jede halbe Stunde nach oben, um seinen Wächterruf hinunter zu rufen. Dann kommen Veronika und der Türmer ins Gespräch über das Jahr 1942, in dem viele Juden abtransportiert und umgebracht wurden. Veronika erfährt außerdem, dass der Türmer 70 Jahre alt ist und früher der jüdische Junge Jascha war, der vor der SS fliehen musste. Am Schluss schläft sie an seinem Arm ein.

Kapitel 60






 Vincent B. 
Das Kapitel handelt davon, wie der einarmige Türmer und Jascha unterernährt und unterkühlt im Turm schlafen. Der Wachmann bringt ihnen etwas zu essen, nachdem die Stadt von Bombenangriffen heimgesucht worden ist. Jascha liest den Wehrbericht der deutschen Wehrmacht, worin steht, dass die Deutschen die Front der Amerikaner und Engländer zurückdrängen konnten. Jascha bricht fast vor Verzweiflung zusammen, aber der Einarmige besteht darauf, dass er den Frontbericht weiter liest, da er Jascha zuvor auf dem Dach gesehen hat. Außerdem erinnert sich Jascha an Hermann, der ihm das Lesen und Schreiben beigebracht hat.     

KAPITEL 61







 Niamh V. 

Dieses Kapitel handelt davon, wie Jascha dem Einarmigen einen Text aus einem Lexikon, in dem es um den Charakter der Deutschen geht, vorliest. Der Junge überlegt, wie wahr Buchstaben sein können und er muss bei jedem Wort an Hermann denken. Jeder Buchstabe erinnert ihn an eine Sache, die er mit ihm unternommen hat. Als er aber nicht länger zuhören will, wird der Einarmige sauer. Er möchte nicht, dass Jascha leichtsinnig wird, denn er hat ihn letztens von der Straße aus im Turm gesehen. Nach der Auseinandersetzung liest Jascha dann doch weiter. Als man erfährt, dass der Charakter der Deutschen nicht sehr gut ist, wirkt der Einarmige bedrückt. Er ist schließlich selber einer.

Kapitel 62








Denise B.
Der Einarmige ist nicht mehr im Turm und das letzte Mal, als Jascha Essen an der gewohnten Stelle gefunden hat, ist vorn drei Tagen gewesen, denn seit der Bombar-dierung ist nichts mehr dort gelegen. Jascha zählt die Schläge der Uhr, dazwischen schläft er oder ist ohnmächtig, er kann es nicht mehr unterscheiden.

Jascha hat Todesangst, da außer dem Einarmigen niemand von ihm weiß und von diesem hat er schon lange nichts mehr gehört. Die nächsten Geschehnisse nimmt Jascha gar nicht mehr wahr, obwohl irgendetwas in seinem Gehirn sie zwar aufnimmt und wieder abspielt. Aber zu der Zeit ist Jascha schon in Amerika und weiß auch, dass er seinen Bruder nie wieder sehen wird.

Kapitel 63                                                                    Matthias H.
Der Türmer erzählt Veronika von seinem früheren Leben zur NS-Zeit, seiner Befreiung und von Amerika. Als Veronika nach Hause gehen soll, möchte sie per Anhalter fahren, aber der Türmer hat schon eine Zugfahrkarte für sie reserviert. Kurz bevor Veronika den Turm verlässt, umarmt sie den Türmer und weint. Ehe sie geht, schenkt er ihr noch seinen alten Judenstern. Sie bekommt die Erlaubnis den Amerikaner jederzeit zu besuchen. Anschließend geht sie zum Bahnhof und fährt nach Hause.

Arbeitsblatt 1

 Beziehung zwischen Veronika und dem Türmer
1. Warum weiß Veronika nicht, wohin sie gehen soll?

    ________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
2. Wer hält sie von dem Sprung in den Tod ab?

      ____________________________________________________

      ____________________________________________________

3. Veronika ist anfangs nicht sehr erwünscht im Turm.

Warum lässt der Türmer sie dann doch dort wohnen?

       _____________________________________________________

       _____________________________________________________

       _____________________________________________________

4. Wo hält sich Veronika in den drei Wochen auf?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

5. Wie ist die Beziehung zwischen den beiden am Anfang und  dann am Ende?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Lösung zu Arbeitsblatt 1 :
Beziehung zwischen Veronika und dem Türmer
4. Warum weiß Veronika nicht, wohin sie gehen soll?

Sie weiß nicht, wohin sie gehen soll, da ihr Freund Mattis sie einfach ausgesetzt hat und sie darauf nicht vorbereitet gewesen ist.

5. Wer hält sie von dem Sprung in den Tod ab?

Der Türmer hält sie davon ab.

6. Veronika ist anfangs nicht sehr erwünscht im Turm. Warum 
lässt der Türmer sie dann doch dort wohnen?             

Er lässt sie dann doch bei sich wohnen, da er Mitleid hat und sie nicht auf sich alleine gestellt sein lassen möchte. Unter anderem erinnert er sich an seine eigene Flucht und wie froh er gewesen ist, dass er damals auf dem Turm bleiben durfte. 

4. Wo hält sich Veronika in den drei Wochen auf?

Sie hält sich im Kirchdach und in der Türmerstube auf.

5. Wie ist die Beziehung zwischen den beiden am Anfang und  dann am Ende?

Anfangs ist die Stimmung zwischen den beiden nicht so gut und er schickt sie auch am Anfang weg. Doch die Beziehung verbessert sich und zum Schluss erzählt der Türmer seine ganze Geschichte, wodurch sie sich noch einmal näher kommen.
Arbeitsblatt 2

 Beziehung zwischen Jascha und dem Einarmigen
1. Warum ist Jascha zu dem Einarmigen in den Turm geflohen?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

2. Warum will der Türmer Jascha nicht mehr im Turm verstecken?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3. Wo hat der Einarmige seine beiden Söhne verloren?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

4. Welche Erinnerung ruft Jascha in dem Türmer hervor?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

5. Wie lässt sich die Beziehung zwischen dem Einarmigen und Jascha beschreiben?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Lösung zu Arbeitsblatt 2 :
Beziehung zwischen Jascha und dem Einarmigen
1. Warum ist Jascha zu dem Einarmigen in den Turm geflohen?

Er flüchtet in den Turm, da er ein Judenkind ist und diese gesucht und umgebracht werden sollten.

2.  Warum will der Türmer Jascha nicht mehr im Turm verstecken?

Er will ihn nicht bei sich haben, da Jascha ein Jude ist und man keine Juden bei sich haben darf, ohne sein eigenes Leben zu riskieren.

3. Wo hat der Einarmige seine beiden Söhne verloren?

Er hat sie in einem Krieg verloren.

4. Welche Erinnerung ruft Jascha in dem Türmer hervor?

Er erinnert ihn an seine Söhne.
5. Wie ist die Beziehung zwischen dem Einarmigen und Jascha?
Anfangs ist die Stimmung zwischen den beiden nicht so gut, da Jascha ein Jude ist und man keine Juden bei sich haben darf. Die Stimmung wird jedoch besser und sie verstehen sich gut. Am Schluss übernimmt Jascha auch die Position des Einarmigen im  Turm und wird selbst Türmer.
Charakterisierung des einarmigen Türmers

              hilft Jascha
[image: image1]
                                                                           er arbeitet und
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 lebt im Turm               mutig 
          Der Einarmige     alter Mann


verlor Arm             befreundet mit                                                                                                                                         

in Frankreich               Polizisten

graue Haare            verheiratet

                großer komischer Hof

verlor Söhne

 im Krieg                 besaß ein Radio
Charakterisierung: Jascha
Jascha ist ein jüdischer Junge, der zur NS-Zeit lebt. Seine Familie wurde von den Nazis hingerichtet. Jascha kann jedoch vor den Soldaten, die ihn abtransportieren wollen, fliehen. Er findet Unterschlupf bei einem einarmigen Türmer in einem Turm und kann drei Jahre später nach Amerika entkommen. Als alter Mann kehrt er in den Turm zurück. Nach und nach vertraut er seine Geschichte Veronika an, zu der er eine tiefe Verbundenheit entwickelt.

 ist 10 Jahre

alt                           hatte Cousinen und Cousins, die de-

portiert wurden: Sigi, Adolf, Hanni und Else       

     klug










jüdisch

mutig 

 









lebensfroh 

findet sich mit 

seinem Schicksal

ab                                       


  ruhig






 realitätsbewusst        




vertraut dem Einarmigen          kann sehr ernsthaft        sein

Charakterisierung: Mattis

Mattis und Veronika haben eine Beziehung. Sie planten eine Reise nach Italien, doch er muss letztlich alleine fahren, da sich Veronika anders entschieden hat und lieber auf einen Turm geht. Nachdem Mattis zehn Tage weg gewesen ist, kommt er zum Turm zurück, um Veronika abzuholen. Sie werden sich lange Zeit nicht mehr sehen, weil Mattis nach Amerika geht, um dort zu studieren. Wenn er nervös ist, putzt er seine Brille. Veronika denkt, dass er in Diana, die er in Amerika wiedersehen wird, verliebt ist. 

                hat Abitur     Brille          

                                                  22 Jahre alt

                                                 
egoistisch

          


     Mattis               

oft  nervös

Freund von 
  Veronika                       



hat das Auto 

                       





 seiner Eltern
                                                                                            strubbelige                 

 blonde Haare 

                     

                          fliegt nach  

                             Amerika                      Veronikas Eltern  
vertrauen ihm

                        


 Streit mit Veronika

Tafelanschrift:
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Amerika und Deutschland in ihrer Bedeutung für Jascha bzw. den Türmer

Amerika:                               Deutschland:                                                                                          [image: image2.png]



                          

Nach dem Krieg:                                                           Vor dem Krieg:
Für Jascha bedeutet Amerika alles, weil er dort nach           Für Jascha war es eine Qual in Deutschland  

dem Krieg bei seinem Bruder Hermann Schutz finden         zu leben, weil er dort von der SA und SS 
will. Er bekommt dort ein neues Zuhause, aber als er           verfolgt wurde. Später hat er ein gutes 
Rentner ist, geht er zurück nach Deutschland.                       Versteck gefunden, aber er konnte

                                                                                                nicht die ganze Zeit im Turm bleiben.    
                    Nach dem Krieg: 

Er ist aus Amerika zurückgekehrt.

Nun ist in Deutschland sein Zuhause und sein Arbeitsplatz.                                                                                                     
Arbeitsblatt 3






Der Türmer

Aufgabe 1:

a) Wie alt ist der Türmer? 
 _______________________________________

b) Warum ist er Veronika gegenüber so hilfsbereit? ______________________________________________________________
c) Warum sammelt er Steine?   _______________________________________
______________________________________________________________
Aufgabe 2:  Vervollständige den Lückentext.

Der Türmer heißt _______________ _____________ und ist _______ Jahre alt, doch als Erwachsener nennt er sich ____________ _______________. Er ist von _____________________ Herkunft. Seine Eltern waren ____________ und _____________  ____________________.  Sie wurden, noch bevor sein Bruder _____________ nach _______________ ausgewandert ist, hingerichtet. Sein Vater war Besitzer eines jüdischen _________________. 

Als Veronika sich vom Turm stürzen wollte, brachte der Türmer sie zur Vernunft, da ___________________________ ihm geholfen hatte, nachdem er vor der _______ geflohen ist.

Aufgabe 3: 
Kannst du nachvollziehen, wie der Türmer handelt?

Würdest du dasselbe tun bzw. aus welchen Gründen würdest du so handeln? ________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________
Lösung  Arbeitsblatt 3
Aufgabe 1:
a) Der Türmer ist 70 Jahre alt

b) Der „Einarmige“ hat ihm auch geholfen, als er vor den NS-Soldaten geflohen ist

c) Ihm ist langweilig und er war lange alleine.
Aufgabe 2:
Der Türmer heißt (Jascha Rosen) und ist (70) Jahre alt, doch als Erwachsener nennt er sich (James Maine). Er ist von (jüdischer) Herkunft. Seine Eltern waren (Max) und (Fanny Rosen).  Sie wurden noch bevor sein Bruder (Hermann) nach (Amerika) ausgewandert ist, hingerichtet worden. Sein Vater, (Max) (Rosen), war Besitzer eines jüdischen (Verlags). Als Veronika sich vom Turm stürzen wollte brachte er sie zur Vernunft, da (der Einarmige) ihm geholfen hatte, nachdem er vor der (SS) geflohen ist.

Aufgabe 3:

Ja, ich kann nachvollziehen, dass der Türmer Veronika hilft bzw. sie rettet, weil er lange alleine war und er damit auch etwas Unterhaltung hat und er so nicht mehr alleine ist. Außerdem gibt er ihr neue Kraft bzw. Gründe, warum das Leben lebenswert ist.
Jaschas Werdegang
Die Eltern des Jungen werden hingerichtet, da der Vater bei einem Protest gegen die Nazi-Regierung mitgewirkt hat. So wird Jascha mit seinem großen Bruder Hermann in ein Judenhaus gebracht und muss alles zurücklassen. Nach einiger Zeit flüchtet Hermann nach Amerika und verspricht Jascha, ihn bald zu holen. 

Als Jascha mit den restlichen Bewohnern des Judenhauses in ein KZ gebracht werden soll, rennt er vor den SS-Leuten weg.

Nach der erfolgreichen Flucht versteckt er sich in dem ihm noch unbekannten Turm, er hat alles verloren. Außerdem darf er seine Religion nicht mehr ausüben. 

Der Wächter des Turms, ein Mann, der im Krieg einen Arm verloren hat, entdeckt ihn und will ihn eigentlich so schnell wie möglich wieder wegschicken, da er keinen Ärger mit den Nazis bekommen möchte. Jedoch lernt er den Jungen immer besser kennen und beginnt ihn zu lieben.

Die Zeit des Versteckens hat den Buben geprägt. Er hat gelernt zu verzichten und das zu schätzen, was ihm noch geblieben ist – den Türmer. Durch den Einarmigen hat er verstanden, wer die wichtigste Person in seinem Leben ist, die alles für ihn tut. Es ist nicht sein Bruder Hermann, sondern der einarmige Türmer, welcher sich um ihn sorgt wie ein richtiger Vater. 

Drei Jahre nachdem Jascha auf den Turm gekommen ist, besetzen die Amerikaner die Stadt und nehmen den Jungen mit nach Amerika. Dort wird er in einer amerikanischen Familie großgezogen, sodass er einen Großteil seiner Erinnerungen an sein altes Leben verliert. 

Mit dem Alter kommen jedoch immer mehr Fragen zu seiner wirklichen Herkunft auf und so beschließt der Mann, zurück nach Deutschland zu gehen und den Platz der wichtigsten Person in seinem Leben einzunehmen und er übernimmt die Nachfolge des Einarmigen. 

Anke H. und Carola S., Klasse 8b
Arbeitsblatt 4 



Thema Flucht 

Aufgabe 1:

 a) Wovor flüchtet Veronika? Und welche Rolle spielt dabei ihr Freund Mattis?

_____________________________________________________

_____________________________________________________
_____________________________________________________

b) Wovor flüchtet Jascha und warum hat er Angst?


_____________________________________________________    
_____________________________________________________    
_____________________________________________________

Aufgabe 2: Verbinde die Sätze.

	          Jaschas Eltern wurden

Als Veronika den Turm sieht,

Veronika rennt auf den Turm,

    Jascha ist vor seiner Flucht
	um sich das Leben zu nehmen.

in einem Judenhaus untergebracht.

will sie nicht mehr nach Italien.

hingerichtet.

	
	


Aufgabe 3:

Würdest du genauso auf einen Turm fliehen wie Jascha und Veronika?

__________________________________________________________________________________________________________
_____________________________________________________

Lösung Arbeitsblatt 4

Aufgabe 1:

a)  Sie flüchtet vor ihrem Leben. Mattis hat sie alleine beim Turm gelassen und ist weiter nach Italien gefahren. Nach Amerika zum Studieren will er sie auch nicht mitnehmen. Außerdem hat sie ihr Abitur nicht geschafft.

b) Er flüchtet vor den NS-Soldaten, die ihn durch die Stadt jagen. Er hat Angst, dass die NS-Soldaten ihn umbringen oder den Türmer einsperren.

Aufgabe 2:

	          Jaschas Eltern wurden

Als Veronika den Turm sieht

Veronika rennt auf den Turm

       Jascha ist vor der Flucht
	um sich das Leben zu nehmen

in einem Judenhaus untergebracht

will sie nicht mehr nach Italien

hingerichtet

	
	


Aufgabe 3:

In Jaschas Fall würde ich schon auf den Turm fliehen, denn es geht um Leben oder Tod. In Veronikas Fall würde ich versuchen Mattis umzustimmen, mit auf den Turm zu gehen oder mich geschlagen geben und mit Mattis nach Italien fahren.

Interview mit der Autorin

geführt von Jonathan, Lena und Franziska
A)  Persönliche Fragen

1. Wo sind Sie geboren?

Unterthürheim in Schwaben

2. Wo wohnen Sie?

Gemeinde Buttenwiesen / Bayern

3. Wie alt sind Sie?

60

4. Sind Sie verheiratet?

Ja

5. Haben Sie Kinder?

Ja, drei. Zwei Jungen und ein Mädchen.

6. Was halten diese von ihren Büchern?
Meine Kinder waren 11,14 und 17, als ich zu schreiben begann. Sie waren Leseratten und hatten bereits ihre persönlichen Vorlieben, was Bücher betraf. Sie fanden es aufregend, dass ihre Mutter die Jugendliteratur vermehrte.  ;-) Soweit es mir mitgeteilt wurde, mochten sie meine Bücher. Ich denke, es ist für Kinder schwierig oder gar unmöglich, Literatur objektiv einzuschätzen, die von einem Elternteil stammt. Und so habe ich meinen Kindern auch erspart, auf eine direkte diesbezügliche Frage antworten zu müssen.

7. Ist das Schreiben von Büchern Ihr Hauptberuf oder nur ein Nebenjob?
Es ist mein Hauptberuf.

8. Wie sind Sie zum Schreiben gekommen?
Ich habe es einfach getan. Ich denke, etwas muss mich dazu gedrängt haben. Es war lange Jahre mein Wunsch gewesen. Eines Tages (es war im Juni 1989) habe ich ihm nachgegeben.

9. Wie viele Bücher haben Sie schon geschrieben?

56

10. Haben Sie Lieblingsbücher? Wenn ja, wie lauten diese?
Die Lieblingsbücher unter meinen eigenen Büchern sind „Arabella oder Die Bienenkönigin“, "Meerhexe“, "Sonnentaube“, "Das Wolkenzimmer“.

11. Warum genau diese?
Weil ich mich mit ihnen am meisten identifiziere. Ich mag auch die anderen, aber diese am liebsten. Wie ein Töpfer vielleicht ein besonders geglücktes Gefäß am liebsten mag.

12. Auf Ihrer Homepage haben wir gelesen, dass Sie früher in Ihrer Jugend

nicht so viel gelesen haben. Wieso?
Das ist so nicht richtig. Ich habe sehr viel gelesen, aber in meiner Kindheit zum Teil immer wieder dieselben Bücher, weil es keine anderen gab. Mein Dorf hatte keine Bücherei. In meiner Jugend, ab dem Gymnasium, habe ich praktisch ständig gelesen, denn da hatte ich endlich Zugang zu Büchern.

13. Welches Fach unterrichteten Sie, als Sie noch als Lehrerin arbeiteten?
Ich unterrichtete alle Fächer, die es in der Grundschule gibt. Zusätzlich gab ich in der Hauptschule Sport.

B)  Fragen zum Buch "Das Wolkenzimmer"

1. Wann kam Ihnen die Idee dieses Buch zu schreiben?
Das steht im Vorwort des Buches.

2. Wie lange haben Sie für die Fertigstellung des Buches gebraucht?
Ich hatte zwar die Idee, habe aber lange gezögert zu beginnen. Ich war mir nicht sicher, welche Geschichte im Turm steckte. Als ich es endlich herausgefunden hatte, brauchte ich ungefähr ein Vierteljahr zum Recherchieren und ein Dreivierteljahr zum Schreiben. (Natürlich steckte die Geschichte in Wirklichkeit in mir, der Turm ist sozusagen nur der Ort des Geschehens.)
3. Gab es einen bestimmten Hintergedanken bei diesem Buch?
Hinter einem Buch stecken ungeheuer viele Gedanken, also sind es wohl Hintergedanken. Sie alle aufzuzählen, wäre ein Ding der Unmöglichkeit.

4. Haben Sie Veronikas Geschichte erlebt?
Veronikas Geschichte ist frei erfunden; allerdings gehört der Selbstmord eines Jugendlichen zu den erschütternden Erfahrungen meines Lebens (der Junge war in der Klasse meines Sohnes). Als Autorin sollte ich mich aber auch ohne persönliche Erfahrungen in einen Menschen mit selbstzerstörerischen Neigungen einfühlen können.

5. Wenn nein, wie sind Sie auf die Idee gekommen, dass sich das Mädchen wegen Liebeskummer vom Turm stürzen will?
Liebeskummer ist eine sehr ernste Angelegenheit und für viele Menschen, ob jung oder älter, ein Anlass, nicht mehr leben zu wollen.

6. Es gibt in dem Buch zwei Perspektiven: Veronikas und Jaschas. Wieso

haben Sie genau diese zwei Perspektiven gewählt? Warum haben Sie nicht nur

aus Jaschas Sicht erzählt?
Weil ich eine Brücke schlagen wollte zwischen der Vergangenheit und unserer Gegenwart, das heißt, Vergangenheit und Gegenwart sollten sich die Hand reichen können, also der Türmer, ehemals Jascha, und Veronika, eine junge Frau des 21. Jahrhunderts, sollten einander begegnen und in eine Freundschaftsbeziehung zueinander treten. Um authentisch (= psychologisch nachvollziehbar) erzählen zu können, wähle ich gern die Innensicht meiner Hauptfiguren. Beide sind mir wichtig, beide haben eine Botschaft, nämlich die, dass das Leben kostbar ist und man nur eines besitzt.

Im Übrigen gibt es in Wirklichkeit eine dritte Perspektive, die des Amerikaners, der sich ja weit von seinen Gefühlen als Junge entfernt hat. Aus zweiter Hand (= aus Jaschas Beobachtungen) erfahrt ihr darüber hinaus noch die Gefühle und Motive des Einarmigen, ohne dass ich direkt seine Perspektive gewählt hätte.

7. Der Alltag von Veronika und dem Türmer wird am Anfang des Buches

oft wiederholt. Wieso?
Die täglichen Abläufe im Turm sind im Prinzip immer wieder dieselben, und während dieser Abläufe spürt ihr als Leserinnen und Leser, wie die Personen sich allmählich von ihrer feindseligen Anfangshaltung verabschieden und aufeinander zuzugehen beginnen. Das kann man spannend finden, und insofern möchte ich eurer Behauptung in Punkt acht widersprechen. Es passieren am Anfang keine großen Dinge, doch wer einen Blick für die kleinen hat, findet die Entstehung von Freundschaft zwischen zwei derart ungleichen Menschen faszinierend.

8. Am Anfang des Buches wird noch kaum Spannung aufgebaut. Erst zum Ende des Buches, zirka die letzten 30 Seiten, wird es  sehr fesselnd. Wieso schrieben Sie so?
Ich habe in Veronika eine tiefe Betroffenheit geweckt – sie hat das, was sie erschüttert, selbst entdecken dürfen. Das ist ein Geschenk! Es ist etwas tief greifend anderes, in eine persönliche Betroffenheit hineinzuwachsen, als von den furchtbaren Geschehnissen der Nazizeit nur in der Schule zu hören. Ein solches Hineinwachsen braucht aber Zeit, es geht nicht von heute auf morgen. Es beginnt mit Verwirrung und ersten Ahnungen, die sich zur Gewissheit steigern. Welchen Grund hätte der Amerikaner haben sollen, Veronika verfrüht etwas zu erzählen?! Er hat es genau da getan, als sie für seine Geschichte bereit war.

9. Wieso bringen Sie die Informationen über die NS-Zeit erst am Schluss?
Vom ersten Auftauchen Jaschas an gibt es Informationen über die NS-Zeit, aus Jaschas Sicht. Das, was er erlebte, lässt sich doch wohl nicht von der Nazizeit trennen. Ich liefere die Informationen nicht wie ein Schulbuch, sondern ich lasse meine Leser das alles selbst erleben, wenn sie es schaffen, in die Haut meiner Figuren zu schlüpfen. Sie erleben immer so viel, wie Jascha erlebt, der nicht wissen kann, was draußen Schreckliches geschieht, der auch nicht weiß, wie lange der Krieg dauern wird und ob die Deutschen ihn gewinnen oder verlieren werden.

10. Gab es mehr gute oder mehr schlechte Kritik zu diesem Buch?
Bisher nur positive Buchbesprechungen. Nachzulesen zum Beispiel bei Amazon.de. Auch auf meiner Homepage sind Besprechungen von Zeitungen im genauen Wortlaut wiedergegeben.

11.  Warum wählten Sie die Altersbeschränkung ab 14 Jahren?
Ich wünsche mir Leserinnen und Leser, die sowohl dem Thema als auch der nicht ganz einfachen äußeren Form des Buches gewachsen sind. In der Regel (es gibt auch Ausnahmen) darf man eine solche Reife ab etwa einem Alter von 14 Jahren erwarten.

Vielen Dank für Ihre Bereitschaft, unsere Fragen so ausführlich zu beantworten!

JASCHA














Leben 


der 


Juden in 


der NS-Zeit





- Juden mussten in 


  Ghettos 


  (eingemauerte 


  Stadtviertel)      


  leben


- Glasscherben/ 


  Stacheldraht war 


  auf den Mauern


- Juden durften die 


  Ghettos nicht 


  verlassen, 


  Nichtjuden 


  durften 


  sie nicht betreten





Irrsinnigste Schikanen


- Vielerorts gab es ein


  Badeverbot für 


  Juden


- Juden durften keine 


  öffentlichenVerkehrs-   


  mittel,  Fahrräder oder 


  Autos benutzen


- Juden durften 


  folgende Dinge nicht 


  besitzen: z. B.       


   1. Schreibmaschinen


   2. Fotoapparate


   3. Haustiere


   4. Pelz- und 


     Wollkleidung





Juden mussten ab dem sechsten Lebensjahr einen Judenstern tragen
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